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ROTE REVUE
30. Jahrgang MAI 1951 Heft 5

MASCHA OETTLI

Probleme der Landwirtschaft und der Ernährung
europäisch gesehen

Noch ist der Schuman-Plan zur VereinheiÜichung des europäischen Marktes

für Kohle und Stahl nicht «trocken», das heißt von den Parlamenten nicht
ratifiziert und in Kraft gesetzt, und schon sprossen wie Pilze weitere Pläne

aus dem Boden: diesmal auf dem Gebiet der Landwirtschaft. Vom französischen

Landwirtschaftsminister stammt der Pflimlin-Plan, vom holländischen

Ernährungs- und Landwirtschaftsminister, einem Sozialisten, der Mansholt-

Plan; ein englischer Konservativer verfaßte den Eccles-Plan. Dem
Straßburger Europarat unterbreitete Rene Charpentier einen nach ihm benannten
Bericht.

Die Gedanken, von denen diese Pläne ausgehen — so verschieden sie im
einzelnen sind —, decken sich weitgehend mit einem Vorschlag des Exekutivkomitees

der OEEC vom Juni 1950: Durch die Schaffung eines organisierten,
vereinheitlichten europäischen Marktes für landwirtschafüiche Produkte soll
dem heutigen unbefriedigenden Zustand abgeholfen werden, daß auf der
einen Seite große Bevölkerungsgruppen ungenügend ernährt, und anderseits
in gewissen Ländern schon wieder schwer verkäufliche Überschußmengen an

Nahrungsmitteln vorhanden sind. Die VereinheiÜichung des Marktes soll
einen dreifachen Vorteil bringen: Die verschiedenen Länder — so wird
erklärt — könnten sich auf die Produkte konzentrieren, die ihren besonderen

Bedingungen, namentlich den klimatischen, am besten entsprechen, wodurch
eine Senkung der Produktionskosten möglich würde. Da in den westeuropäischen

Ländern, als Ganzes betrachtet, die Produktion für jede Ware in der

Regel unter dem Bedarf liegt, sollte es praktisch keine Überschüsse mehr

geben, und es wäre möglich, die Stabilität der landwirtschafüichen Preise zu
sichern. Diese PreisstabUität würde die Bauern anregen, ihre Produktion zu
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